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Version: Irving Picard. Der New 
Yorker Anwalt fand als Madoff-
Konkursverwalter bislang 2,6 
Milliarden Dollar. Doch zu sei-
nem wirklich größten Schlag 
holte er erst Ende vergangener 
Woche, einen Tag vor Ablauf 
der Verjährungsfrist, aus: Picard 
klagte Banken, Institutionen 
und Dutzende Einzelpersonen 
auf Milliarden. Ganz besonders 
im Visier hat Picard Wien als 
wesentliche Madoff-Dreh-
scheibe. Picard verklagt die 
Wiener Bankerin Sonja Kohn, 
die Bank Medici, die Bank 
Austria, die UniCredit sowie 
53 weitere Personen, darunter 
prominente Finanzmanager, 
auf sagenhafte 14,8 Milliarden 
Euro (19,6 Milliarden Dollar). 
Auf 161 Seiten beschreibt Pi-
card Kohn als „enge Kompli-
zin“ und bezeichnet sie als „kri-
minelle Seelenverwandte“. 

„Das ist eine unverschämte 
Behauptung ohne jeden Be-
weis“, empört sich Kohns An-
walt Clemens Trauttenberg. 
„Frau Kohn ist Opfer, nicht 
Täter. Ihrer Bank Medici 
wurde die Banklizenz entzo-
gen, sie muss sich ständig gegen 
Anschuldigungen wehren, und 
Kohns persönliches Invest-
ment von einigen Millionen 
Euro ist weg “, erklärt der An-
walt der Kanzlei Wolf Theiss. 

Komplizen in Österreich. Picard 
zeichnet in seiner Klage hinge-
gen ein völlig anderes Bild von 
Kohn. Über neun Milliarden 
Dollar, so listet Picard auf, sol-

len seit Ende der 80er-Jahre 
über Kohn zu Madoff geflos-
sen sein. Große Summen wur-
den über die 1994 gegründete 
Wiener Bank Medici eingesam-
melt, an der Kohn 75 und die 
Bank Austria 25 Prozent hal-

ten. Die Bank Austria hatte zu-
dem eigene Fonds mit Namen 
„Primeo“ aufgelegt, die rund 
700 Millionen Dollar bei Ma-
doff investierten. Picard be-
schreibt Netzwerke und Fir-
mengeflechte, über die Provisio -

nen in Millionenhöhe geflossen 
sein sollen. Für den US-Opfer-
anwalt haben sich Kohn, Bank 
Medici, Bank Austria und de-
ren Mutter UniCredit mit 
Madoff bereichert. Darum will 
er nun die Rekordsumme von 
14,8 Milliarden Euro. „Unsere 
Anwälte prüfen die Angele-
genheit, und wir werden uns 
auf dem normalen Rechtsweg 
damit auseinandersetzen. Wir 
sind der Ansicht, dass die 
 Forderungen des Treuhänders 
unbegründet sind, und wer-
den uns vehement verteidi-
gen“, so Bank-Austria-Presse-
sprecher Martin Halama.

Dass die Bank Austria gut 
dabei verdient hat, meint auch 
der Wiener Anwalt Ronald 
Rast, der bislang das erste Ver-
fahren für eine Primeo-Anlege-
rin gegen die Bank Austria in 

erster Instanz gewonnen hat. 
„Laut Aussagen von Bankma-
nagern wurden mit den Bank-
Austria-Fonds zumindest 100 
Millionen Euro verdient, und 
Kohn-Firmen haben 20 Prozent 
Provision bekommen. Da kön-
nen die Opfer jetzt nicht allein 
übrig bleiben“, meint Rast.

„Die Klage liest sich span-
nend, aber das ist pure Fik-
tion“, kommentiert Kohns An-
walt Trauttenberg. „Natürlich 
gab es Gebühren und Zahlun-
gen, aber die waren in den 
Prospekten nachzulesen“, ver-
teidigt er Kohn. Fragwürdige 
Provisionen wie Millionen im 
Papiersackerl habe es nie gege-
ben, so der Anwalt.

Als „fundiert recherchiert“ 
lobt der Wiener Opferanwalt 
Gerald Ganzger die Klage ge-
gen Kohn. „Die Klage enthält 
starke Indizien, dass Kohn ein 
Teil des Systems Madoff war“, 
so Ganzger, der bereits mehr-
mals auf erhebliche Zahlungs-
flüsse von Madoff an Kohn 
hingewiesen und selbst Klage 
gegen Kohn eingereicht hat.

Verfahren in Österreich. Tatsa-
che ist, dass gegen Kohn, die 
Bank Medici und fünf ehema-
lige Bankvorstände seit 2009 
u. a. wegen schweren gewerbs-
mäßigen Betruges ermittelt 
wird. Die Klage dürfte das of-
fene Ermittlungsverfahren be-
einflussen. Die Staatsanwalt-
schaft will sich die Unterlagen 
jedenfalls genau ansehen.
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DER MILLIARDENKLÄGER. US-Opferanwalt Irving Picard klagt Sonja Kohn, Bank 
Medici, Bank Austria, UniCredit und weitere 53 Personen auf 14,8 Mrd. Euro.

,Frau Kohn ist selbst 
Opfer und denkt 
nicht daran, etwas 
zu bezahlen.‘

Kohn-Anwalt Trauttenberg

,Durch die fundierte 
Klage gegen Sonja 
Kohn wird der Ver-
dacht verstärkt, dass 
sie Teil des Systems 
Madoff und eine 
Mitwisserin war.‘
Madoff-Opfer-Anwalt 
Gerald Ganzger

,Die Fonds waren 
für die Bank Aus-
tria und Frau Kohn 
ein sehr einträg-
liches Geschäft. 
Verloren haben 
die Anleger.‘
Ronald Rast,  
Anwalt von Primeo-Anlegern

Österreichs Opferanwälte sehen sich durch Klage bestätigt
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